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Eine Eröffnung außerhalb d.es
konventionellen Rahmens gab es in
Güssing bei 'der E'röffnung des
KuLturzentfums. Mit 'dem B,alle.tt
"Der Purbacher TüI'lk" wurde (:Las
neue KultrurzentTu!m seiner BeiStlim­
mung übeDg,eben. Das Projekt, das
mit Gesamtkosten von 3,6,5 Millio­
nen Schilling errich'tet wurde, Isoll
(lem .kul,turellen Leben des Bezir..
kes .neue Ilmpulse Igeben.

Gep!lant sdnd - nach der Flertig­
stellung 'der Kulturzentren in Mat­
teIisbuI'lg, JermeI'lsdorf UJIl,d Güssing
- ,die beiden nächsten Zentren in
Eisenstadt und Oberschützen; für
le~e:fies wulxle ,der Architekten­
wettbewerb H.bgeschlossen, das Pro­
Jekt wi:vd vom Preisträger A:vchi-

tekt Graf geblaut.
Das Kulturzentru'm Güssing (Ar­

chitekt S'z'auer) umfaßt eine ver­
blaute FLäche vOln 1870 m 2 UJIlJd f'aßlt
im großen Me'hrzwecksaal bdJs 550
Pe:r,sonen. SchwerpUJnkte im Pro­
gramm werden die bereits tI'13Jditio­
nellen GüssiIlJger MUJsiktage sein, ab
,der kommenden Theatersaison sind
auch vier GastspieLe ,des ISchau­
spielJhruuses Graz gep:llant. Darübe.r..
,hinaJUs sol,l das Laienspiel ':veakti­
viert UJnd die MöglJich'kei't für Semi­
nare und '".CagUJIlJgen geboten wer­
den.

Dem Güssinger Kulturzentrum
wünscht ,die Burgenländische Ge­
metnschJa.ft viel Erfolg - vOlr allem
gute ArusJastung!

Das
Eröffnungsprogramm

in Güssing
Neben der U~auffuhrungdes Bal­

letts "Der Tül'lk von Purbach" wur­
de anlJäßlich 'der EröffnUIlJg Ides
neuen KulJturzeI1Jtrums in Güssdng
eine Woche Lang ein sehr ,dichtes
und interessantes Pro1gramm gebo­
ten. EIS begarm mit der Eröf!nung
der von Prof. Pirch gestalteten Aus­
steLlrung ,,7 mal Unterrabn~tz", um­
faßte ein Festkonzert der Gmzer
PhJtlharmonJil{)er und der Güssinger
Chöre UJIlter dem Dirigenten Walter
Franz 11IlJd ferner aus der biLdUJngs­
politischen VeranstaLtung "Wir und
die Gewalt" einer Diskussion mit
Justizminister BrOM, Univ.-Prof.
HI3J!1S Strortzka, Prälat Dr. Leopold
Ungar und ,dem ,SchriftstelLer Lar
dislav Mnacko, einem Klavi'erko~­

zert mit Nikolaus Wiplinger aus
Linz, ,der Bach, Beethoven, Debüs­
S;y und Rachmaninoff spielte, einem
Symposion zUJfn "Ländliches TIiea­
'ter im B,urgenland", in ,dessen Rah­
men die Laienauffühnmgen "Das
Wunschsackeri" von Gertrud ZeI­
ger-Alten (Spie1gruppe Necken­
markt) und "Der Lechner Edi
schaut ins PaI'l3Jdies" von Jura Soy­
fer (Theaterverein Mattersburg)
vorgeführt wurde, und ein Auftritt
von Erwin PipliJts' BopoDrom. Ein
großes Jlazzkonzert mit Fatty Geor­
ge sowie eine Open~House-Veran­

sta~tUJng u'nd ein PLa.tzkonzert der
MusikkJapelle Stegersb.ach beschlos­
sen die Güssinger Erö.ffnungswo­
che.

WIRB neues Mitglied für die BG.!
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Eine Eröffnung außerhalb des
konventionellen Rahmens gab es in
Güssing bei der Eröffnung des
Kul!turzentfums. Mit dem Ballett
"Der Purbacher 'lünk" wurde das
neue Kul!turzentrum seiner Bestd.m­
mun:g ühergeben. Das Projekt, das
mit Gesamtkosten von 36,5 MiLlio­
nen Schilling errichtet wurde, soH
dem .kulturel1en Leben des Bezir·
kes .neue Impulse geben.

Gep18JI1Jt stind - nach der Fertig­
stellung der Kul!turzentren in Mat­
teI:sbung, Jennensdorf und Güssing
- die beiden nächsten Zentren in
EisenstaJdt und Oberschützen; für
letmeres wuI1de der Architekten­
wettbewerb 'abgeschlossen, das Pro­
jekt wird vom Preisträger Archi-

tekt Graf gebaut.
Das Kulturzentrum Güssing (Ar­

chitekt Szauer) umf:aßt eine ver­
baute FLäche von 1870 m 2 und faßlt
im großen Mehrzwecksaal his 550
Personen. SchwerpUinkte im Pro­
gramm werden die bereits traditdo­
nenen Güssinger Musiktage sein, ab
der kommenden Th8latersaison sind
auch vier GastspieLe des Schau­
spielfrl1auses Graz geplJant. Darüber­
hinaus soU das Laienspielreakti­
viert und die Mögl!ichked!t für Semi­
nare und Tagungen geboten wer­
den.

Dem Güssinger Kulturzentrum
wünscht die Burgenländische Ge­
meiinscha;ft viel ErfoLg - vor allem
gute AiUslastUJUg!

Eröffnungsprogramm.
In

Neben der Uraufführung des Bal­
letts "Der TüI1k von Purbach" wur­
de anlJäßlich der Eröffnung des
neuen Kul!turzentrums in Güssdng
eine Woche l!ang ein sehr dichtes
und interessantes Programm gebo­
ten. Es begann mit der Eröf!nung
der von Prof. Pirch gestalteten Aus­
ste1lru.ng ,,7 mal UnterrabniJtz", um­
faßte ein Festkonzert der Gmzer
PhLllharmoniker und der Güssinger
Chöre wnter dem Dirigenten Walter
Franz und ferner aus der bildungs­
politischen Veranstal!tung "Wir und
die Gewal!t" einer Diskussion mit
Justizminister Broda, Univ.-Prof.
Hans Strotzka, Prälat Dr. Leopold
Ungar und dem Schriftsteller La­
dislav Mnacko, eine~ Klav1erkor}­
zen mit Nikolaus WiplIDger aus
Linz, der Bach, Beethoven, Debüs­
sy UJnd Rachmaninoff spielte, einem
Symposion zUlfn "Ländliches Tfiea­
'ter im Burgenland", in dessen Rah­
men die Laienaufführungen "Das
Wunschsackeri" von Gertrnd ZeI­
ger-Alten (Spielgruppe Necken­
markt) und "Der Lechner Edi
schaut ins PaI'ladies" von Jura Soy­
fer (Theaterverein Mattersburg)
vorgeführt wurde, und ein Auftritt
von Erwiill Pipl:üts' PopoDrom. Ein
großes JHzzkonzert mit Fatty Geor­
ge sowie eine Open..House-Veran·
stfliltUlng und ein PLatzkonzert der
MusikkJapeUe Stegersbach beschlos­
sen die Güssinger EröffnUilgswo­
ehe.
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Wer von uns will denn schon eigent­
lich selig werden? Eine schQckierende
Frage am Rande des Lächerlichen! Weil
wir wissen, daß "das hier" einmal zu
Ende gieht, hegen wir eine vage Hoff­
nung, daß nachher schon "noch was
sein wird", oder die Angst, daß WIDJ

sein könnte, aber Hoffnung und Ang8'~

schieben wir mit jedem Gedanken an
das Sterben von uns. Darin unterstützt
uns die Organisation des öffentlichen
Lebens: Kliniken nehmen uns die Ster­
benden aus der Hand und Bestattungs~

anstalten, weniger, daß wir uns der
Trauer, als daß wir uns gleich wieder
der täglichen Arbert hingeben können,
die Toten, und die seltenen offiziellen
Totenehrungen werden sehr rasch abge­
tan und meist mit der kühnen Be­
hauptung, daß die Toten ja ohnehin
"weiterleben in uns", verbrämt. Leug­
nen wir nicht, daß wir allen diesen
Tendenzen entgegenkommen, Kliniken
und Bestattungsanstalten dankbar sind
und uns um die Totenehrungen nicht
kümmern, daß wir uns gerne ablenken

'lassen durch ununterbrochene Edüllung
"täglicher Pflichten", als hätten wir
Pflichten nicht auch gegen den Toten.

Ablenken wovon? Ablenken doch
weniger von dem Denken an den Ver­

.. storbenen als von jedem Gedanken dar­
.an, daß es ja auch einmal mit' uns so
--Weit sein wird. Das hat noch Zeit, und
die Errungenschaften der. Medizin sind
cgewaltig. Ein österreichischer Dichter
,:.vertraut ihnen so sehr, daß er noch zu
seinen Lebzeiten die Überwindung des

'T-odes durch hiesige Unsterblichkeit für
:möglich hält, und ein sowjetischer Dik­
tator gab" einem Team von Parapsy­
chologen 'den Auftrag, wenigstens ihn
persönli~h unsterblich zu machen,
denn, um auf unsere Frage vom An-

Ortsansicht von Hannisch

fang zurückzukommen, im Grunde wol­
len wir nicht selig werden, sondern
weiterleben ; wir sind auf die Stufe
jener zurückgesunken, die sich vom
jensieitigen Leben nicht mehr erhoffen
als die Fortsetzung des diesseitigen und
die Erfüllung aller seiner Wünsche. Wir
denken wie der kleine Peter, den
pädagogisch unbelastete Eltern jeden
Abend das Verslein sprechen lassen:
"Lieber Gott, mach mich fromm, daß
ich in den Himmel komm!" und der
jeden Abend für sich heimlich anfügt:
"Aber bitte, lieber Gott, nicht gleich!"

Teilhar€! de Chardin zeichnet einmal
das Bild einer "unsterblichen Welt";
in ihr müßte, allein deshalb, weil sich
niedrigeres Leben um vieles rascher
vermehrt als das höhere, dieses niedri­
gere Leben, alles Höhere ersticken ­
aber diese Vorstellung mag wenig Skru­
pel in jenen erwecken, die sich Un­
sterblichkeit ohnehin nur für sich per­
sönlich erhoffen. Gerade zum Fest der
Toten aber muß man auch daran den­
ken, was ein endgültiger Erfolg der
Medizin, die - ich wiederhole es: von
einigen Fortschtitts1aposteln für mög­
lich gehaltene - Unsterblichkeit dieser
Generation bedeutelte: doch nicht we­
niger als die ewige Scheidung von allen
unseren Toten, den Vätern, den im
Kriege gefallenen Brüdern, den uns
vorausgegangenen Gatten. Auch das
mag einem Geschlecht wenig bedeu­
ten, daß lieber über die Zul~unft uto­
pisch phantasiert als über die Vergan­
genheit nachdenkt.

Unabweisbar aber und unbeantwor­
tet würde dann die Frage nach dem
Sinn unseres Lebens. Denn alle unsere
Sucht, ewig zu sein, kommt doch nicht
aus unserer Liebe zum Leben, sondern
aus der Angst vor einem unvorstellba-

Der Name kommt aus dem Ungari­
schen "Hovardos" und heißt auf
Deutsch Schneeschlößl. Die Kirche
wurde 1872 - 1875 erbaut. Der Ort
wurde bereits 1730 geschichtlich er­
wähnt. Die Volksschule wurde am 1.
Oktober 1910 eröffnet und mit dem
Schuljahr 1967-68 aufglassen und der
Volksschule Kohfidisch .angeschlossen.
Das elektrische Licht wurde 1939 ein­
geleitet. Bohrungen nach Erdöl im
Jahre 1947 durch die USIA wurden
wegen der geringen Ergiebigkeit ein­
gestellt. Wohnbevölkerung auf Grund
von Volkszählungen: 1951 206 und 1971
155 Personen. Aufbauleistungen der
Gemeinde: Ausbau sämtlicher Ortswe­
ge als Güterwege mit einer Asphalt­
decke, Forstwegebau, Grundzusammen­
legung (Kommassierung), Errichtung

ren Nichtleben. Daß die Erde ein Jam­
mertal oder ein Saftladen ist, das ist,
je nach Herkunft nur in der Formu­
lierung verschieden, die allgemeine An­
si.cht. Kaum einer erwidert uns auf
die stereotype Frage, wie es gehe, daß
er zufrieden sei, höchs,tens "man muß
halt zufrieden sein". Aber noch der
versoffene Sandler im Straßengraben
hält seinen Fusel für so lebenswert, daß
er dafür jede Übernachtung im Stra­
ßengraben auf sich nimmt! Sterben?
Na, bitt' schön, nicht gleich!

Selbstmord wird selbst in Fällen
einer ausweglosen Verzweiflung an

Fortsetzung auf Seite 3

I
Stell auf den Tisch die duftenden Reseden,
Die letzten roten Astern trag herbei,
Und laß uns wieder von der Liebe reden
Wie einst im Mai.

Gib mir die Hand, daß ich sie
heimlich drücke,

Und wenn man's sieht, mir ist es einerlei;
Gib mir nur einen deiner süßen Blicke
Wie einst im Mai.

Es blüht und funkelt heut auf jedem Grabe,
Ein Tag im Jahre ist den Toten frei;
Komm an mein He'rz, daß ich dich

wieder habe,
Wie einst im Mai.

Gilm

Die BG. gedenkt zu Allerseelen
aller Landsleute, die irgendwo in
fremder Erde, fern der Heimat,
ihre letzte Ruhestätte gefunden ha­
ben!

der Straßenbeleuchtung, Renovierung
des Rodlingbaches mit anschließender
Drainagierung der Wiesengrundstücke,
Mit 31. Dezember 1970 wurde die Ge­
meinde Harmisch auf Grund eines
Landesgesetzes aufgelöst und mit l.
Jänner 1971 der Gemeinde Kohfidisch
eingegliedert. Harmisch ist jetzt e1n
Ortsteil von Kohfidisch. Die neue Ge­
mei.nde Kohfidisch besteht aus den
Ortsteilen Kohfldisch, Kirchfidisch, Ba­
dersdorf, Harmisch und hat als poli­
tische Gemeinde Kohfidisch laut letz­
ter Volkszählung (1971) 1934 Einwohner.
Aus Harmisch nahmen viele Auswan­
derer den Weg in die Ferne. .Wissen
Sie, wann der Harmischer Kirtag ist?
Er wird auch in dr Fremde noch ge­
feiert.
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Fortsetzung von Seite 2

diesem Leben als Krankheit diagnosti­
ziert. Und dieses Leben, diese Welt
sollten, wenn es nach den Wünschen
der meisten von uns ginge, ewig wer­
den? Wir machen ger:ade in der Zelt
eines relativ hohen Lebensstandards
eine verblüffende Entdeckung: Selbst­
t1l.orde sind unter Jungen häufiger als
unter Alten, in friedlichen Landstrichen
hi:iufiger als in Kriegsgebieten, wo sie
fast überhaupt nicht vorkommen. Ein
Flüchtling, der durch den Krieg alles
verloren hat, wird trachten, wieder et­
was zu gewinnen. W'er alles, was nur
möglich ist, gewonnen hat, hat längst
erfahren, daß "das alles" nicht befrie­
digen kann. Dieses Leben, selbst in
seinen reichsten Ausformungen, kann
seinen Sinn nicht in sich selber haben.
Und jene, die sich ewiges Leben auf
dieser Welt wünschen, sie würden es
vielleicht nicht' erst nach einem Jahr­
hundert, sondern schon nach einem
Menschenleben verfluchen wie Ahasver.

Was aber dann? Man kann sich na­
türlich aufspielen, als interessierte
einen das nicht, weil man darüber
ohnehin nichts wissen könne - Agno­
stiker wirken immer sehr intelligent.
Aber ist Denkverweigerung eine Sache
der Intelligenz? 8ie ist nicht einmal
möglich; und so laufen neben den ver­
schiedenen Bekenntnissen zur "Absur­
dität" unseres Daseins noch viel mehr
Versuche einher, dem Menschen einen
Sinn seines Lebens anzubieten, und
zwar nicht nur des Lebens überhaupt,
von dessen Ste!rblichkeit auf dieser Erde
die Wissenschaft längst überzeugt ist,
sondern des jeweils persönlichen Le­
bens des einzelnen. Er kann nur außer­
halb dieses Lebens liegen. In einem
anderen Leben.

Unsere Glaubensschwäche aber. wird,
nicht sichtbar in unserem Gottesglau­
ben, der fällt uns verhältnismäßig
leicht, "es wird schon was Höheres ge­
ben". Sogar einen fordernden Gott oder
wenigstens einen verbietenden aner­
kennen wir noch, wenn wir Mord und
Diebstahl 'nach Möglichkeit vermeiden.
Aber der Glauben an ein Jenseits, mit
dc"m hapert's. Dieses jenseitige Leben
is1 uns nie mehr gewesen als eine letzte
Ausfiucht, wenn unser diesseitiges eben
wirklich zu Ende war, es war uns kein
höheres, kein schöneres, kein besseres
Jenseits. Selbst der redlichste Gläubige
will weniger, scheint mir, die Freude
auf den Himmel gewinnen als die Angst
vor der Hölle loswerden.

Daß sie die Angst loswerden, dafür
ist ja nun sogar wissenschaftlich ge­
sorgt: die Theologen haben den Teu­
fel verabschiedet, getreu der Goethe­
schen Prophezeihung: "Den Teufel
merkt das Völkchen nie, und wenn er
sie am Kragen hätte!" Und vom Him­
mel redet man möglichst nicht. Das iSit
"konventioneller seelsorglicher Servi­
ce", und solehen künftighin zu verwei­
gern hat die "Solidaritätsgemeinschaft

engagierter Christen" ihre Mitglieder
soeben aufgefordert. Mitmenschliches
Engagement, Sozialrevolution soll die
Erde zu dem von den Marxisten vor­
hergesagten Paradies machen. Für die
Ewigkeit werden dann schon Para­
psychologen sorgen. Aber noch mitten
in diesem Paradies, wenn es überhaupt
möglich wäre, würde die Frage nach
dem Sinn des Lebens stehen,. und auch
die Überwindung des T'odes würde sie
nur unlösbar machen. Ich kann den
Tod nur mit dieser Welt überwinden,
zu der er gehört wie ein Ende zu je­
dem Anfang. Und nur in Dem, der
keinen Anfang hatte, werde auch ich
kein Ende haben.

Wolfgang A I' n 0 I d

Im 51. Stockwerk des Standard on
Building sind die Österreichische
Handelsdelegation und das Ver.
kehrsbüro untergebracht.

Am 5. Juni ließ sich ein ameI'likani­
scher Techniker in der bmsilianischen
Urwaldstadt BrasUia telefonisch über
die Vorzüge der Arlbe["g-Region unter­
richten. Am gleichen lag quälte in
Chicago eine Amerikanerin die Frage,
ob es in Österreich wilde Tiere gäbe;
für einen Farmer - längst kein Ein­
zelfall - ist "Austria" und "Australia"
ein und dasselbe. Känge!ruhs ir'1 Wien,
Bumerang-Werfen 'vor den Salzburger
Festspielen. Habe die Ehre!

Für Wilhelm A. Brauner, Direktor
im österreichischen Fremdenverkehrs­
büro, und sieine Mitarbedter sind derlei
amerikanische Sorgen gang und gäbe.
Täglioh wird er damit konfrontiert,
monatlich bis zu tausendmal. Vor eini­
gen Tagen wurde dort, wo österreichi­
scher Fremdenverkehr verkauft wird,
20jähriges Jubiläum gefeiert; der An­
fang des 3. Jahrzehnts in neuer Um­
gebung festlich begangen. Seit kurze['
Zeit befindet sich die "Austrian Trade
Delegation" und das "National Tourist
Office" im 51. Stockwerk des Standard
Oil Building im Randolpih Drive von
Chicago.

Miss Burgenland Lehigh Valley
schrieb an die BG. folgende Zeilen:
Guten Tag!
Danke schön!

Sorry, that is all I can write in
German. I would like to thank youfo["
showing my family and me such a nice
trip. We really enjoyed .it. Please also
thanks to Mr. Jandrasits and to the
secretary of the Burgenlaendische Ge­
meinschaft and to the woman who was
on the bus which brought us to our
B,estaurant.

Danke schön
Mary Strasser

Miss Burgenland of the Lehigh Valley

Wahl der
"Miss Bruderschaft 1977"

"Miss B1'üde1'schaft de1' BU1'genländer
1976", T1'udi Miksits (hinten), setzt de1'
Miss 1977, ih1'e1' Schwester Ka1'en, die
K1'One auf. Links de1' P1'äsident de1'
B1'üderschaft de1' BU1'genlände1', Alois
Zach, 1'echts Schatzmeiste1' Ca1'1 Sinner.

Die Wahl der "Miss Brüderschaft
1977" fand vor ausverkauftem Haus im
Castle Harbour statt. Es war ein echtes
burgenländisches Fest, bei dem sich die
Landsleute ausgezeichnet unterhielten
und vergnügten. Neue Miss Brüder­
schaft wurde Karen Miksits, Schwester
der Miss Brüderschaft 1976, Trude
Miksits.

Siebzehn bildhübsche Mädchen stell­
ten sich zur Wahl. Neben Karen Mik­
sits, Newton High, qualifizierten sich
noch Carol Sinner, Cardinal Spellmann
H., Eileen Winkler, Preston, Bronx,
Anne Marie Schuck, LIC und Eleanor
J ost, Preston, Bronx für das Finale.

Schönes Österreich

MI'. Weinhafer mit Familie aus den
USA besuchte im Somme!r dieses Jahres
nach 14 Jahren wieder seinen Heimatort
Heiligenkreuz 1. L. Zum erstenmal kam
MI'. Weinhofer mit seiner Familie und
unternahm während des Urlaubes auch
eine Österred.ch-Rundfahrt, um Öster­
reich, dieses schöne Land, seiner Gattin
und seinen Kindern zu zeigen. Mit die­
sem Bild grüßt Familie Weinhofer alle
Verwandten und Freunde in nah und
fern.
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Quer durch Europa und ins
Burgenland

Einfamilienhaus in
GRIESELSTEIN;

moderner Neubau, komplett
möbliert, ruhige Lage, 5 Zim­
mer mit Bad, WC und Zentral­
heizung, Garage, schöner Garten
zu verkaufen. Anfragen an die
Burgenländische Gemeinschaft.

BÜ1'germeister LA Karl Halpe1' be­
grüßt die ReisegTuppe aus den USA in
GÜssing.

Anfangs September besuchte eine 50­
köpfige Reisetruppe aus Allentown,
Pennsylvanien, auf einer Europareise
auch das Burgenland. Der Reisegruppe,
die unter der Führung des weithin be­
kannten Kapellmeisters und Dirigenten
Walt Groeller stand, gehörten auch proq

minente Vertreter des öffentlichen Le-
. bens von AiIentown, Pa., an. So war
der Richter von Allentown (Judge), MI'.
Donald Wieand, und Sheriff Joseph E.
Bakes mitgekommen. Der Präsident der
BG., Julius Gmoser, begrüßte dIe L

gruppe vor der Klosterkirche in Güs­
sing und überreichte dem Richter und
dem Sheriff einen burgenländischen
Wimpel zur steten Erinnerung an die­
sen Tag im Burgenland. Auch der Güs­
singer Bürgermeister, LAbg. Karl Hol~

per, hieß die Gäste in seiner Stadt
herzlich willkommen und überreichte
ihnen das Güssinger Stadtbuch.

Nach einer Besichtigung der Burg
Güss,ing (Museum, Schatzkammer und
Burgkapelle) fuhren die Gäste aus
Amerika nach Deutsch Tschantschen­
dorf weiter, wo sie nach dem gemein­
samen Mittagessen an einem burgen.­
ländischen Kirtag teilnahmen. Hier gab
es dann für viele ein Wiedersehen mIt
hier wartenden Verwandten und Freun­
den. Es sei a:uch vermerkt, daß der
Bürgermeister von Allentown, MI'. Dad­
dona, durch Judge Donald E. Wieand
ein Dankschreiben für die gute Betreu­
ung der Gruppe durch die BG. an
Präslident Gmoser überreichen ließ.
Bürgermeister Halper erhielt symbo­
liRch den Stadtschlüssel von Allentown
überreicht.

Nach einer Beslichtigung .der Ge­
dächtnisstätte in Mogersdorf beendete
die Gruppe ihren Aufenthalt im Bur­
genland. Viele wollen wieder kommen.

(von Helmut Grosina)

R

T~relil
'~~~ -I,n
~\~

KM ""'V
Perlenschnur aufgereiht Ortschaft an
Ortschaft liegt.

Bei Wulkaprodersdod haben wir be­
reits den Eisenstädter Bezirk erreicht.
Ein neuer und alter Verkehrsknoten
weisen nach dem Süden, woher un­
sere Wanderung geführt ha,t, nach
Wien, nach dem Grenzübergang in
Richtung Sopron und schließlich nach
Eisenstadt.

In Richtung Wien, nahe der kroati­
schen Gemeinde Hornstein, zweigen wir
nach Neufeld ab, einer alten Industrie­
ansiedlung, deren großer Badesee an
den einstigen Koihlentagbau erinnert,
der auch die UrSiache der übrigen klei­
neren Seen auf dem Gebiete der Ge­
meinden Steinbrunn und Pöttsching
bildet. .

Jenseits von Hornstein erhebt sich
der karstige Rücken des größtenteils
mit Laubwald bedeckten Leithagebir­
ges, bei Müllendorf leuchten die wei­
ßen Flecken des Kreidebruches in das
fruchtbare Tal hinab, das von Wein­
gärten gesäumt wird, die bis an den
Waldrand hinaufreichen. Dieses Bild
setzt sich bis' zum Neusiedlersee hin
fort.' Inmitten dieser melancholisch­
sanften Landschaft liegt die Landes­
hauptstadt und Freistadt Eisenstadt.

(Fortsetzung folgt!)

t.
&

Unter diesem Titel könnte man den
Weg der Landesregierung beschreiben,
die von Wiener Neustadt über den
Kurort Sauerbrunn bis Eisenstadt ge­
wandert ist, wo sie seit 1925 ihren
Sitz hat.

Der Wanderer vom Süden her blickt
durch zerklüftetes Waldgebiet hinab
auf die weite Ebene, aus der zunächst
der Bezirksvorort Mattersburg hervor­
tritt. Die ,5000-Einwohner-Stadt bildet
gemeinsam mit dem benachbarten Marz
einen Industrieschwerpunkt für das
nördliche Burgenland. Von dem alten
Schulort, in dem 1976 das erste Kul­
tlrrzentrum des Landes eröffnet wurde,
führt die Straße hinauf in das Land'­
schaftsschutzgebiet . des Rosaliengebir­
ges, vorbei an der wohl berühmtesten,
von Edelkastanienhainen umgebenen
Burg des Landes: Forchtenstein.

Durch weitläufige Ananaskulturen
windet sich der Weg über Wiesen nach
Norden. Vom waldreichen Kurort
Sauerbrunn ist es nur mehr ein kurzes
Stück bis Wiener Neustadt. Vor Er­
reichen des Grenzflusses Leitha liegt
Neudörfl, Industrie- und Weinbauge­
meinde in einem. Von hier wählen wir
den Weg über weit ausgebreitete, von
fruchtbaren Feldern bedeckte Hang­
rücken über Pöttsching in die breite
Ebene der Wulka, an der wie auf einer
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Kongreßmann Mario Biacci überbrachte der Brüderschaft der
Burgenländer zum 40. Jubiläum eine amerikanische Flagge.
Hier bei seiner Ansprache.

Dankes-Ehrenurkunden erhielten zum Jubiläum die Gründungs­
mitglieder, von links nach rechts: Julius Kroboth, Anton Milli­
sits, Josef Zottel', Festleiter John Jssowits und Präsident Zach.

Das 40jährige Jubiläum der Brüder­
schaft der Burgenländer im ausver­
kauften Castle Harbour Casino, Bronx,
war ein Ereignis, das sich sehen lassen
konnte. Viel Prominenz und viele Bur­
genländer, nicht nur von der Brüder­
schaft. Ein Beweis für die Beliebtheit
dieses Vereins, der fest und treu an
der Devise festhält : Oh du mein Bur­
genland . .. Es war ein Genuß, Festlei­
tel' John Issowits zu folgen, der das
reichhaltige Programm mit sicherer
Hand über die Bühne steuerte. Bereits
bei der ausgezeichneten Cocktailstunde
gab es ein Riesengedränge um die Vi­
tamine' und das inmitten der Fasten­
zeit.

Mayor Beaume war durch City Re­
gistrar Matthews Dwyer vertreten, vom
Supreme Court war George Suhian er­
schienen und der Generalsekretär der
Vereinten Nationen, Waldheim, sandte
ein Grußtelegramm.

Kongreßmann Mario Biacci über­
brachte der Brüderschaft de,r Burgen­
länder zum 40. Stiftungsfest eine ame­
rikanische Flagge, die am 24. Januar
dieses Jahres über der Landeshaupt­
stadt Washington, D. C. geflogen wor­
den war. Biacci, italienischer Abstam­
mung, hatte bed. seinen Worten Mut zur
Wahrheit. Er führte aus, daß alle "eth­
nischen Vereine" aussterben werden,
wenn sie nicht um die Jugend (Töch­
ter und Söhne) der Mitglieder werben.
Das wirkte zwar erst wie ein Schock,
doch der lang anhaltende Beifall der
Burgenländer bewies, daß sie die War­
nung verstanden. Anlaß zu diesen er-

,frischenden und wohltuenden Ausfüh­
rungen Biaccis waren die Vorträge von
Miss Brüderschaft und Maibaumköni­
gin, Trudy Miksits, der Miss Burgen­
land der 1. Burgenländer Society von
New York, Monika Neubauer und der
ehemaligen Miss Burgenland und Prä­
sidentin des Deutschen Klubs in Queens
College, Margret Gerger.

Das österreichische Konsulat in New
York entsandte zu der Festveranstal­
tung der Burgenländer einen "Wiener" ,
Konsul C. Marboe, und stellvertreten­
der Direktor des Informationsbüros.
Das war erin guter Griff. Peter Marboe
hatte durch seine natürliche und lie­
benswürdige Art bei seinen humorvol-'
len Worten die BeSJucher sofort auf sei­
ner Seite und erhielt großen Applaus.

Die Botschaften von Ehrenpräs:ident
Gottfried Jandrasits und des amtieren­
den Präsidenten Aloris Zach hatten tie­
fen Sinn. Von den fünf noch am Leben
weilenden Gründungsmitgliedern der
Brüderschaft konnten nur drei, Josef
Zottel', Julius Kröboth und Anton Mili­
sHs, mit Urkunden geehrt werden. Die
beiden anderen, John Stubits und Gu­
stav Ge!stl, waren wegen Erkrankung
verhindert. Ihnen galten die besten Ge-

Nachstehend der Brief von Bürger­
meister Daddona, Allentown, Pa.
September 1, 1977

Mr. Julius Gmoser
President
Burgenlandische Gemeinschaft
Mogersdorf
Austria

Deal' Mr Gmoser:
It is my pleasure to introduee you to

the Honorable Judge Donald E. Wieand,
his lovely wife, Wilma, and MI'. Wil­
lard Keller who have graciously agreed
to represent me on behalf of the City
of Allentown, Pennsylvania.

MI'. Walt GroUer, with whom you
have been corresponding, is the leader
of these 55 good citizens from our City
and the surrounding communities. Walt
has told me that you have planned a
wonderful day for 0.11 of them - viSiit
to 0. castle, dinner and 0. picnie. I am
certain that they will long remember
their visit with you in your city.

nesungswünsche.

Die Gemütlichen Enzianer stellten
sich mit Volkstänzen, die Kapelle Adam
Barthalt mit schmissrigen Weisen und
unverwüstlichen Polkas ein. Von be­
freundeten Vereinen fiel besonders das
große Kontingent des Austria Fe, der
1. Burgenländer Society von New York,
Präsident John Wukitsevits, die Bur­
genländische Gemeinschaft, Joe Bau­
mann, Burgenländerverein Passaic und
eine Gruppe aus Allentown, Pa., auf.
Nächste Veranstaltung der Brüderschaft
der Burgenländer ist im Rahmen des
40jährigen Bestehens der Maibaumtanz,
verbunden mit der Wahl der Maibaum­
königin, am 1. Mai im Castle Harbour.

Die Burgenländische Gemeinschaft
übermittelte zum 40. Jubiläum ebenfalls
herzliche Glückwünsche.

I've asked Judge Wieand and MI'.
Keller if they would be kind enough
to deliever a few tokens of our appre­
ciation to you and to express our warm
and sincere good wishes that the friend­
ship between our countries will con­
tinue to grow and fo,lurish.

Sincerely yours,
JOSEPH S. DADDONA

75. Geburtstagsfeier in
Lyndonville, N. Y.

Frau Helen Walits, Lyndonville, N.Y.,
feierte kürzlich den 75. Geburtstag. Aus
diesem Anlaß gab siie eine große Ge­
burtstagsfeier, zu der auch Gäste aus
New York, New Jersey und Ohio ge­
kommen waren. Auch Gratulationen aus
der alten Heimat (St. Michael, Wien
und Graz) langten ein. Die Geburts­
tagsfeier wurde mit alten burgenländi­
schen Volksliedern und mit Zitherklang
umrahmt. Ein wenig Sehnsucht nach
der alten Heimat war aber dabei.



Seite 6 BURGENLÄNDISCHE GEl\I.IEINSCHAFI' November .. 1977

Sterbefall in Allentown, Pa.
J ohn Steiner, 70, of 2637 Columbia

St., Allentown, former owner of a Ful­
lerton beverage distributorship 1941-51,
died in Sacred Heart Hospital.

He was the hushand of Anna (Auer­
bach) Steiner.

After ending the distributing opera­
tion, Steiner worked for the Horlacher
Brewing Co., Allentown, for 20 years
before retiring in 1971.

Born in West Coplay, he was a son
or the late George and Julia (Peischl)
Steiner.

A member of St. Peter's Evangelical
Lutheran Church, Allentown, he had
been a vice president of the Allgemei­
ner Club, Allentown, for 13 years.

Surviving with his widow ai'e a
daughter Theresa, wife· of EImer Christ­
man of Allentown; five sisters, Mrs.
Rose Krenn of Brodersdorf, Austriaj
Mrs. Julia Mirth and Mrs. Theresia
Fischl, both of Fürstenfeld, Austria,
Mrs.. Lena Marx of Neusiedl, Austria,
and Mrs. Frieda Wukits of Grosspeters­
dorf, two brothers, Karl and Edward,
both of Neusiedl, Austria, and a grand­
daughter.

Bur.genländische Kirche in Mexiko
Burgenländer leben in fast allen Tei­

len der Welt. Man denke nur an die
großen burgenländis.chen Kolonien in
den Städten Chicago, New York, Phila­
delphia und Washington oder .an die_
Stadt Toronto in Kanada. Aber aucl1
in fast allen europätsc1len Ländern sind
die Burgenländer behed.matet oder ar­
beiten in diesen Staaten. Burgenländer
gibt es aber auch in .Lateinamerika und
.hier vor allem in Br"asilien. Der Wan­
dertrueb, so scheint es, ist die Eigenheit
des Burgenländers - und wandert er
nichtiriirgendein Land aus, um ein
besseres Leben führen zu können (heute
lebt's sich im eigenen Land auch nicht
schlecht), dann baut er sich ,ein Denk­
mal. Das tat auch Diözesanbischof
Dr. Stefan Laszlo in Mexiko, und zwar
in der Diözese Tlalnepantla, am Rande
der Hauptstadt Mexico City. Hier fi­
nanzierten die burgenländischen Katho:­
liken aus Mitteln der Fastenaktionen
der letzten Jahre eine Kirche für eine
Satellitenstadt.

DIE KIRCHE
Die Kirche- sie kostete rund drei

Millionen Schilling, steht im Zentral­
park der neuen Siiedlung und bietet für­
rund 400 Menschen Platz - ist in ihrer
Form eine Zeltkircthe und vergrößert
sich trichterförmig zum Altar hin, wo
sich e.in großes Holzkreuz erhebt. Da­
durch, daß die Kirche, sie ist der Maria,
Madre dela Iglesia - Maria~ Mutter
der Kirche '- geweiht, aus vier Drei­
ecken besteht, die sich vergrößern, er­
gibt sich eine indirekte Beleuchtung,
die durch die Farbe der Fenster in Gelb
gehalten ist. In seiner Architektonik ist
der Bau einfach gehalten und vergleich­
bar mit den burgenländischen Kirchen
in Bad Tatzmannsdorf und Stoob.

Moschendorf ­
Heimattreffen

Im Gasthaus Noe in Moschendorf
fand kürzlich ein großes Heimattreffen
statt. Fast 200 Personen, darunter 65
Heimaturlauber aus den USA., waren
aus Moschendorf und Umgebung zu
dieser Party, diesem herrlichen Freun­
destreffen, gekommen. Und Burgenland­
Amerikaner (Hacker und Palko) spiel­
ten alte burgenländisohe Weisen. Ein
fröhlicher Burgenländer-Abend! Es
wurde getanzt wie bei einer Bauern­
hochzeit. Man spürte, die weite und
große Welt draußen hat diesen Ame­
rika-Burgenländern die Bande zur al­
ten Heimat nicht zu lockern vermocht.
Ein Beispiel: Maria Haas (aus Mo­
schendorf gebürtig) war seit 1957 16mal
auf Heimaturlaub aus Amerika gekom­
men. Sie hofft mit vielen anderen, bald
wieder kommen zu können.

Eisenstadt: Lateinamerikaseminar
Vom 16. bis 20. August fand im Haus

der Begegnung in Eisenstadt zum 6. Mal
der vom ÖSiterreichischen Lateinameri­
ka-Institut veDanstaltete Sommerkurs
"Lateinarnerika - heute" statt. Diese
Veranstaltung hat die Funktion eines
Forthildungsseminars für Professoren
an höheren Schulen.

Das Institut hat österr:eichische und
ausländische Experten, die Lateiname­
rika auf Grund ihrer beruflichen Tä­
tigkeit gut kennen, als Referenten für
den Kurs gewonnen. Es wurde versucht,
durch die Weitergabe objektiver Infor7"
mationen das zum Teil unvollständige
und falsche Lateinamer:ikabild in der
österreichischen Öffentlichkeit zu er­
gänzen bzw. zu ändern. Mit dieser Se­
minarveranstaltung wendet sich das
Institut vor allem an die Professoren
für Geographie und Wirtschaftskunde
sowie Geschichte und Sozialkunde. In
der UniverstitätSlausbildung und in der
Professoren-Fortbildung wird Latein­
amerika vielfach nur gestr:eift und nur
selten ergibt sich die Gelegenheit, eine
zusammenf,assende Darstellung moder­
nen lateinamerikanischen Lebens zu
erhalten.

Der schnitzende Bahnhofswirl
In einem deutschen Verlag ist ed.n

Buch mit dem Titel "Joschi Schranz,
ein Herold für das Burgenland" er­
schienen. Schranz wurde besonders be­
kannt als Schnitzer des Burgenland­
wappens im Landhaus in Eisenstadt.
J osehi Schranz ist geborener Bernsteii­
ner und lebt zur Zeit in Murnau in de,r
BRD, wo er den Beruf eines Bahnhof­
wirtes ausübt.

Das vorliegende Buch zeichnet slich
besonders durch sehr schöne Farbfoto­
graphien von burgenländischen Orten
und Landschaften aus, die größtenteils
von der Fremdenverkehrsabteilung der
Burgenländischen Landesregierung zur
Verfügung gestellt wurden. Ein Wein-

brevier für Kenner und solche die e~

werden wollen, rundet dieses stilistisch
und graphisch aufgelockerte Buch ab.

Sao Pamo:
In der diesjährigen Generalversamm­

lung der "Österreichischen-bDasiliaa:li­
schen Vereinigung Habenberg" ist Prä­
sident Fri,edrich Wenger in seiner Funk­
tion für die nächsten zwei Jahre be­
stätigt worden. Als Vizeprästident wurde
Dr. de Oliveira bestellt, als Schriftfüh·­
rer Herr Deutsch, als KaslSier Herr
Knapp. In seiner Vorschau auf das
nächste ProgI1amm betonte der Präsi­
dent, daß "Babenberg" als einziger
österreichiseher Verein Sao Paulos d; e
Kolonie dieser Stadt vertritt und be­
müht bleiben wird, österreiohische Kul­
tur und Tmdition zu wahren und zu
verbreiten. So werden .auch weitetI'hin
Musik- und Filmabende, Vorträge und
Brauchtumspflege stattfinden. Auch
sollen mehr Veranstaltungen für die
Jugend geschaffen werden, die mit dem
Vereinsbetrieb vertraut gemacht wer­
den soll, um später in der Leitung mit­
arbeiten zu können. Eine Erweiterung
der Klubräume ist in Planung.

Achtung, Landsleute in New York!
Junge MädchenaiUs New York und

Umgebung, die burgenländischer Ab­
stammung sind, mögen sich ehestens für
die Miss Burgenlarrid-Wahl, welche
beim Katharinen-Ball in Castle Harbour
in New York vorgenommen wird, beim
Präsidenten MI'. Johny Wukits,evits, 349
E., 85th Str. New York / N.Y. 10028,
anmelden.

Achtung, Österreicher im Au.sland:
Hilfsfond

Mit 1. Jänner 1977 ist das Bundes­
gesetz vom 13. Dezember 1976 über die
Gewährung einer Aushilfe zur Milde­
rung von Härten infolge bestimmter
Vermögensverluste, BGBL NI'. 712176,
in Kraft getreten.

Nach diesem Bundesgl;!'Setz könnell
Personen, die am 1. Jänner 1977 öster­
reichische Staatsbürger· waren, sofern
sie durch Ereignisse des Zweiten Welt­
krieges oder des,sen Folgen Sachschä­
den erlitten haben, bei Vorliegen be­
stimmter Einkommensvor:aussetzungen
eine einmalige Aushilfe bis zu 15.00U
Schilling erhalten.

Die Anträge müssen an die Finanz­
landesdirektlon für Wien, Niederöster­
reich und Burgenland, GAS, 1010 Wien,
Wollzene 1, gerichtet werden. Antrags­
formulare sind bei der österreichisohen
Vertretungsibehörde erhältlich.

Die Leistungen sind nicht auf die
Staatsangehörigkeit der Empfänger ab­
gestellt und werden von einem Fonds
ausbezahlt, der hiefür gegründet wor­
den ist.

Die Aushilfe kann von den Berech­
ti.gten beim Hilfsfonds in 1021 Wien,
Taborstraße 4-6, beantragt werden. Die
Formulare liegen in der Vertretungs­
behörde auf.



Nov,ember 1977 BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT Seite 7

ANDAU: AJn~äßJich einer Anidauer
Weinkost fand auch ed.ne Miss
J.ean~WaJbJI statt. 12 jUlllgl8 Mädchen
traten 2Jur Washl lam. und für die
Jury war es kein leichtes Amt, hier
eine EntschedJdlID.1!g zu treffen.
SchLießlich ging Renate Horvath aus
Andau alJS Siegerin hervor.

BADERSDORF: Mar.ie Stam.gl,
N:r. 81, srtarb im 80. Lebensjahr.

BAD TATZMANNSDORF: In der
Grulerie QuelJlenhof d.n Bad 11at~

manIlJsdorf stellte die 1931 gebore­
ne Ohmstl Bol:terauer Aquare11:e U!Il!d
ZeichnlID.1!gen 'aus.

BOCKiSDORF: Es schlossen E:gon
Pelzmann und WaltI'la'L1!d Graf den
BUlnJd der Ehe. - Im Alter von 64
Jahren starlb Hermann Osar.

BREITENBRUNN: Es stlarb The­
resia Wim:passinger, Kiirchen:gasse,
im AJJter von 83 JaJhren.

BURGAUBERG: Josef Kruisz
starb im Ailter von 73 Jahren.

D.-KALTENBRUNN: Reinhold
Kogel:mam.nfuhr mit seiner FrEmn­
din E'1iiSabeth H'iJmmler mit seinem
Moped .vom Gasthaus liagiler nach
NeUJsiedJl bei Güssing. Beide krumen
aus run:bekJam.nter Urs8iche Zium
sturz UJl1d praLlten drunach beim
Gasthaus :Strobl gegen die Hwus­
rnauer. Reinhold Ko:gelmann erlitlt
so schwere KopfverletZium.gen,dJaß
er drei Tage später -im Kranken­
l1aJUS FürstenfeJJd starb. Seme
Freundin wurde ebenlfiall1!s Ischwer
verletzt. - Fr:ieda Ni:kibscher, NI".
71, starb im Alter von 65 JaJhren.

DEU11SCH MINIHOF: Im A:1lter
von 80 Jalhren :strurben Rosa Granitz
Ulnd Jolham.n Zens, NI". 41.

EiBEJRAU: Es starb der Avbeiter­
pensionilSt Josef Duhan (Ortstetl
Gaals) im 56. LebeIlJsj,oor. - Hd.Lde
Perl (OrtsteH GaJaiS) schloß nriJt dem
Tischlergesellen Alfred Kloiiber 8iUS
Königsdorf den Bund fürs Leben.

EI!SENBElRG AN DE'R ,RAkB:
Über 200 Feuerwehrmärlo:1Jer haJtten
sich trotz regneri:sahen WetteI'\S zur
Einweihung der neuenMotorsprlit­
ze der Oflbstfeuerwehr Eisenbergan
der R,a8ib eingefulIlJden. ALlS Elhren­
gäste naihmen Lrundesrat DDr. Gro­
hotolsky, die Abgeofldneten, Niikles
und ReZiar, Bundesrat Medl, Be­
zirk!shaJUptmaTIlIl Dr. S~ifterund Be­
ziirksfeuerwehrkommaID!dJant Steu­
rer 8iD der Ver:runstaI:1Jlill1Jg teil. Die
kirchliche Weihe vol1Jzog Pfarrer
Johrunn Krobotlhaus St. Martin 81n
der Ra8ib.

EISENSTADT: 324 Studenten
weflden im Herhst in den drei Stu­
dentenJhei:men im Wien wolmen.
Weitere WohnpläJimewurden durch

zUJsätzUche VerträJge im Wcien und
. in Grl8iz geschaffen. LrundeslhaiUpt­
mannsteilivertreter Fra;nz Soromcs
bezeichnete die Einrichtung wei,te­
rer Heime 'ailis notwendig.

FOROH'I1ENSTEIN: Br1giltte Geb­
ha:r1dt und Fl:o:ma:n Morawitz (Mat­
teflSlburg) vef1mähl1ten. sich.

GAAS: A:lJfred Kloiber und HUde
Perl vermählten sich. - 11m Alter
von 56 Jahren sbaI'1b Josef Duhan,
NI". 84.

ORAFENSCHAOHEN: Es starb
Josef Zam.kl 76.

GRIEISLE'LSTEIN: Die Freiwilild:ge
FeiUJerw8Ihr .von GrieseilsteiniJen­
nersdorf \im sÜJdlichen BurgenLand
hat ein neues Feuerwehr-Rüslth8iUS
erbJaJ:ten. Das neue Gebäude steht

.vor der Volksschule an der Verbin­
dungssltraßei:.ns steirische Loipers­
dorf.

OROSSHöFLmIN: Es veflmählten
sich der Karossieriebauer Julius
Jo'hannes Zika, Wr. Neustrudt, Purg­
leiitner.gasse 53, und die kauf'm. An­
gesteLlte HeLga Theresia Pinter, An­
to:nJipLatz 4, weiters vermäJhlten sich
der Hauptschullehrer RuJdolJf Josef
SatIer Hauptstraße 42 und die An­
gesltelJlte E,mma A~a Schmtdt,
Mül1endorf, Kirchengasse 76. ­
Hans Bleier starb 66 JMre alt.

OROSSMÜRBISCH: Den Bund
der Ehe schlossen Hewut G8ibrJel
und Mama Joodv8JSits.

OROSSP,ETERSDORF: Es starb
der AutobuSiuntemelhmer Franz
Sclmel1!er, 70. JohaJIlJIl Baumgafltner
st'arb 72jälhrig.

GROSSWARASDORF: Mari'a Ka­
1"8111 sltarlb kürzlich.

GÜNSEOK: Günter Brenner und
Renate RinJgho:fer schlossen den
Bund der Eibe.

aÜSSING: EIS schlossen GerhJ8ird
Ohrenhofer aus KIei:nschlag, Eich­
he:r:g 66, und Roswttha ,Merz laJUS
GÜSlSling Raiffeisenstraße 15 den
Bund fÜrs Leben. DieEJhe schlos­
sen Ha;ns Ht1Jll0Jschuh und Sonja
Schnec~er; Reinha~d Malld:ts und
Martina KraJDz (betde KrottenJdorf).

GÜTTENBAOH: E'lJisabeth Jan­
dr.isits, NI". 36, starb im Alter von
83 Jahren.

HEILIGENBRUNN: EIS starb
Karl Wiener (Ha:gensdorf), 80.

HEILIGENKREUZ: Es starb der
V:izehÜ!rgermeister KJarl Ernst, 56.

HIRM: Im 68. Lebensjahr starb
Ma~gar.ete Reiter.

JENNER.SiDORF: Im AbteI" von
65 Jahren starb n8ich 'langer, schwe­
rer Kr8inkheit der Gast~ und liand-

wirt Jo!hamn Killebel. - Dd.e Ehe
schlossen Pranz Janoseh (G:mesel­
stein) Ulnd Anna Brunner (KJapfen­
ber.g) sowie Herbe:r;t Weber (Grie­
Iselstein) und Br:iJgitte Mavs (Herrn­
dorf). - Kürzld!ch veraJbschiedete
slich KJaplan E'rich Seifner nach
dreijährigem W!iflken in _der Pfiarre.

KOHFIDISCH: N8ich kurzem
Le1den starb die 'I1ischlermeisters­
witwe Maria Stangl (B8idersdorf),
80.

KÖNIGSDORF: Es starb Rosa
Da:ncseos i\.ID!d Fr8iDZ KJal1i:ch i:m 80.
Lebensjahr.

KRENSDORF: Leopol!d!ine Schitz­
[hofer, NI". 140; staI1b im 8,5. L&
bensj.ahr.

KROBOTEK: 1,m Alter von 8,2
J'ahren starb Robevt Ehflibz, Kroibo­
tek 24. Der Verstorbene lebte viele
J'ahre ;in den USA.

KUKJMIRN: Die Kerzen. urnd
Wachsfig:U!renf!8ibr.tk Berner hat in
KUikmim einen Betrieb eröffnet, in
dem vor.1äuiig 15 weibliche Arbeits­
kräfte heschäftigt werden konnten.

LIMBAOH: Die LeichenhaLLe in
Limbach wurde feierldJch der Be­
stimmung übergeben. Die Einwed.­
hung nahmen Geistlicher Rat Pie­
oek und Pfiarrer Schönborn vor.

MANNE.RSDORF AN DEE RAB­
NITZ: Maria Schlögl und Otmar
Berkovits vermäJhlten sdch. - Josef
schlegl starb nach einem Unf.all.

MARKT NEUHODIS: Edurur.d
K!lepits ,u:nd Regina Zwicker aus
Wien schlossen die Ehe.
MINIHOF~LIEBAU: Die Ehe

schlossen. FI'iaITZ WoLf und GertflUJde
Prem.

MOGERSDORF: Der Landwivt
WaLtel" Lex, Nr.84, und Fr!. Deutsch
,alUS WaHendorf schlossen den Burnd
der Ehe.

MOSCHENDORF: Nach zweijäh­
riger BaJUzeit wUflde nun die Klär­
ailllJaJge fertd.ggestellt undmtt den
Hausanschlüssen begonnen,. - Der
Rohbau der LeichenhaLle wurde be~

r.eits fertiggestellt. In kurzer
Zeit konnte mit H:Hfie der Ortsbe­
wohner der Rohbau des Rüsthiau­
ses der Freiwilld:gen Feuerwehr, wo
auch die Milchsammelstelle und ein
Ve:r:sammlrungsraum des MärineI1ge­
sangsverednes UIl1tergebI1aJcht wer­
den wd:~d, ferbiggestelllt werden.

MÖNCHHOF: Im Alter von 46
J,ahren starb der Lrundwirt Matthäus
Ergermann, Neub8iUJglasse 1.

MÖRBISCH: Der Kindergarten­
bau wi~d in kurzer Zeit '8ibgeschlos­
sen. Bürgermeister Scmndler und
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der Gemedinderwt haben für Mör­
bisch edn GJJanzstück vol1brHcht.

MÜLLENDORF: Im 71. Lehens­
jahr starb Ellisabeth Pendl.

NECKENMARKT:Es stmrben Ag­
nes Gaal, 78, Anton Wieder, 215.

NEUBElaG: Im Alter von 69 Jah­
ren sltHrb Josef Bod.sits, NI". 118. ­
JohJann IViancsics, NI". 44, schloß
mit SdlrviaKova.cs, NI". 63, d~e Ehe.

NEUDORF BEI PARNDORF:
Franz Sakits und Michaela Schön
,an.1lS Deutsch H1asJJau heirateten.

NEUHAHS: Silberne Hochzeit
feierten Mard.oa und Ferdinand MnID!d
(Mühlgrwben) .

NEUS'l'IFT: Es stwrb Franz
GräUel", 72.

NIKIT1SCH: Im Alter von 82 Jah­
ren sltHr.b E1duard Fled.schhacker.

OBEiRPETERSDORF: Franz und
Elisabeth Schliicht.inger feierten das
Fest der Goldenen Hochzedt.

OBERPULLENDORF: Peter Rot­
ter, UnterpullendoI'if, Hauptstraße
47, und Syl'V1ia Au:müll!er, Haupt­
straße 19, feierten Hochzeit.

OBERWART: Die alte kathol:ische
KJirche von Oberwart wurde innen
und -außen renoVit6irt und fügt. sich
nun harmonisch in das 'moderne,
von Sichtbeton geprägte Ensemble
der OSlterkirche. und des Kürntwkt­
zentrums ein. Der renovierte Sa­
kralbau dient jet'zt als Aufhah­
rungsha1le.

OLBENDOHF: Die Ehe schlos'sen
Annelliese Tury Uind RJudollf Srag­
meiister.

OLLERSDORF: Herba Stroblull1Jd
Josef Schweigihofer aus Kai:ndorf
schlossen die Ehe.

PARNDORF: Johann KorJJruth
schloß -mü' Maria El'iSla,beth Mim­
llich den Bund der Ehe.

PINKAFELD: Rosa]Ji!a Gllavam.o­
vics staYlb im Alter von 74 Jahren.
- Den Bund der Ehe schLossen
Wilhelm Schuh und Brigitte posen '"
sOWlie Joihann6iS Merdeth unJd WH­
gefont Fri6iderich.

PODERSDORF: Den Buu.1d der
Ehe schlüssen, MatthiJrus Brasch mit
Thereslia TrimmleI" und GeIia,ld
Kummer ,mit Gertrude Steiner.

POPPENDORF: Albert Fandl
starb im Alter von 76 Jahren.

RAUCHWART: JuJJilanna Hadl,
NI". 50, svarb im hohen Alter von
100 JaJhren. Bei einem Verkehrsun­
faLL malm der 16jähr.ige Otto Roth,
NI". 85, ums Leben. - Die Ehe
schlos'sen Helmut 'Ger:ger und EI~i­

ra PelzmH.l1Jll.

ROHRJ3ACH: Stef.an Schütz,
WalJdstraße 13, und Gerlinde Graft
alUS Schattendorf ,schlossen die Ehe.

RUDERSDORF: Die Gemedll1Jde­
straße von der Kirche bis zur Fir­
ma Satltler wurde asphaltiert und
'm,i,t ein6im Gehsteig versehen. Die
beiden nächsten Projekte, dd:e tn
Angriff geniommen werden, sind die
Fabriiksgasse 'und die BlJumengruslse
,ab der BU!l1JdesstIia.ße his zur Rot­
gr8Jbenbrücke. Diese beiden Stra­
ßenstücke wurden durch die Kana­
lisierung arg i:n Mitleidenschaft ge­
zogen, sodaß die Anrainer laumaJtmen,
werden wenn 'ihre StI'laßen endlitch
st'8Jubfrei sind. - Das junge BIiaut­
paar ,MonikH K8Jinz und Josef
Reichl schloß den BUind fürs Le­
ben. Im Alter von 64 Jahren
starb JolhaJlln K!nebel.

RUST AM SEE: KürzHch feierte
das Ehepaar Fr:iedrd!ch und There.­
säa Hodomsky das Fest 'der Snher­
nen Hochzeilt. - Der "Seehof", ein
kuLturelles Zentrum der FI'Iedrst'rudt
am Neusiedler See, wir:d weiter
renov,iert. Gegenwärtig werden Ar­
beiten an der öst,l!ichen Straßen­
f,russade und iJm Hofbereich durch­
,geführt. Die KostenschätZUll1gen
für di6ise Maßuruhme liegen bei
1,2 Millionen Schiill'ing.

SANKT ANDRÄ: Heinz Roiss i8JUiS
W,ien Ulnd Ma,ria Mrugdalena Regner
schLossen den BU!l1Jd fürs Leiben.

ST.MARTIN 1. D. WART: Im
91. Lebensjahr starb der Schuhma­
chermeister Ii. R., Franz HofbaJUer.
Laa.1Jge galt er lI.1J~cht nur HLs .der ÄL­
teste vom Strudtteil Oberwart
St. Martin, sondern auch alJs der
ZweitäJJteste der Stadt Oherwart.
Zwei Schwestern (Anna Stelzer
und Rosa Müllner) vom VerewJig­
ten leiben mit ihrer FamilJte in Ohd.­
cago. EIS hat sie bis 'zu seinem To­
de eän sehr ilIl;l1Iiges Band verbun­
den.

ST.MIGHAEL: . Die Gastwirt:in
i. R. GdJsella Unger, NI". 20, starb
im Alter von 66 J.ahren. Anna Hamzl
starb im ALter von B9 Jahren.

SAUElRBRUNN: Im 812. Lebens­
jHhr star1b Karl Sit,efaJl1Jic-Allmayer.

SGHALLENDORF: Im Alter von
84 Jahren starb Anilla Schahhüttl,
NI'. 20.

SCHÜTZEN AM GEiB.:Der 15jäh­
rige A:utomechJall1lilkerlehrl!ing Jo­
hann Brandl wolLte ,mit semem
Moped :in dde B 304 einbiegen. Da­
bei wurde er vom Pkw des 34jäh­
r,iigen Al1IgesiteHten Gerhard Bayer
aus GoIs angefahren.

STEGERSiBACH: Die Ehe 'schlos­
sen Ewalid Fabsits und Elfniede
Siegl (Burg1au). - Der tragische
Tod eäner jungen Burgenränderin
löste lin Graz Mordalarmruus. Aher
schon die ersten Erhebungen er­
gaben, daß die Studentin IlJse
Bauer, 24, 008 Steger.~bach ednem
Unfall im Badezimmer zum Opfer

gefall1en war. Eine technische Un­
te~sJilchull1g ergab, daß der Durch­
lauferhitzer unsachgemäß 'montliert
war und keinen Abzug hatte. Da­
durch drangen giftige Abgas!6 i:n
den R100m, was den Tod des Mäd­
chens zur FoLge 'hatte.

STINATZ: Josef Huttel" und Ani­
ta Zsifkovits Viermählten sd.:ch.

STOQB: Johal1Jll Binder starb iJm
75. Lebensjahr. Es starb MattLhruas
Köppel, 83.

STHEBE,RSDORF: Es starib der
äJ.iteste Elinwothner von Strehers­
dorf, Fritz Ohr, 'i'm 9'5. Lebensj,ruhr.

STR,E,M: Im Alter von 93 Jahren
star1b Josefa Karner. Theres,i:a
Marth starb im Alter von 70 Jlahren..

TADTEN: Matt.hJilas Braseh und
TheI'ies~a Ti,mm1er schLossen den
Bund fürs Leben. - Der 2Hjäihrruge
Krruftfa!brer Franz Fischer 'aJUS
T1adten woUteaJUif eineim Feld der
Gutsverwal:Vul1lg ·Hucek von eduern
Lkw· der mit Aushubmaterial be­
llade~ war, die Bordwand ölf.fnen.
Dabed dür:fte er von dieser getrof­
fen wor:den se~n. Schwer verLetzt
mußte er tins KI'iankenhaus gebracht
werden.

UNTERWART: Nach langem Lei­
den stiaTlb Ste:fan Nemeth, 66.

URSElRSDORF: Im Alter von 69
JHhh:m star:b Joseph TraupmaUJ[l.
Johainn Stangl .starb im Alter von
56 Jahren,.

WELTEN: Kurt Wagner und Ro­
sa Hödl haben geheiIirutet. - Josef
Kettler ist 79jä:hrug und Rosa OhUik
86jährig gestorben.

WILLE:RSDORF: Ernst ,K!arner
und Ilse Amtmrunn aJUS ObeI'lschüt­
zen schlossen die Ehe.

WINDISCR MINIHOF: Im 9l.
L6ibensJa:hr istaI'lbHenriette Kern.

WÖRTERrBE\RG: Bei der Eill1lseg­
ll'ungshal:1e in.WörterbeIig, die·· eiU­
rgleichal'SBetthruus verwendet wer­
den soU, W1iI'id an der VerfiieSQl[]:g
und Veriglalsilmg des Baues gearbei­
tet; er soll noch heruer sediner Be­
sti'mlllJlll.l1g über:gebenweYlden. über
die Gest\8J1tung der Einrichtung des
Bethauses hat der ortsaJl1Jsässige
BilJdJ:1JaJUer Thomas Res:etarits he­
reits i:n einem Gespräch ,mit Archi­
tekt Gimbel, Bürgermeister Ing.
Hol!per, VizebürgeI'lmeister Reichart
und Gemeitndevorsvand Otto Ratrh
seine VorsteHu\l1!gen dargeL6igt.

WULKAPROnillRSDORF: Leopol­
dine WolI'lab sie war die älreste
Bewohrnerin, ' st,arb_ tm .Alter von
91 J'ahren.

ZAGERSDORF: Dte Ehe schlos­
sen Helene Kl1ikovits, HauptstI'laße
52 und A'l!fred Haber1>er taUS Natsch­
bach, NÖ.
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st. _Michaeler Kirche renoviert

Die Pfarrkirche der Marktgemeinde
St. Michael wurde außen mit einem
Kostenaufwand von 150.000 Schilling,
für den die Pfarre, die Diözese, die Ge­
meinde und das Land aufgekommen
sind, renoviert. Die Kirche, von der
Teile noch aus dem 16. Jahrhundert
stamme~, soll in nächster Zeit, so hofft
Pfarrer Josef Wessely, auch innen ge­
färbelt und restauriert werden. sgm.

650 Jahre Oberwart
Die südburgenländische Metropole

und Burgenlands zweitgrößte Gemeinde
feierte den 650-Jahr-Bestand. Mit einer
Festfanfare und einem Prolog auf die·
650jährige Geschichte Oberwarts nahm
der Festakt seinen Anfang. Der Chor
der Bundesbildungsanstalt der Kinder­
gärtnerinnen umrahmte den, Ökumeni­
sehen Gottesdienst, den Diözesanbischof
DDr. Stefan Laszlo, Landessuperinten­
dent Dr. Emmerich Gyenge und Super­
intendent Dr. Gustav Reingrabner ge­
stalteten. Bürgermeister Ferdinand Hat­
vagner konnte an der Spitze deI;" vielen
Ehrengäste Landeshauptmann Kery,
LHStv. Soronics, die Landesräte Dr.
Vogl, DDr. Grohotolsky, Dr. Mader und
Wiesler, Abgeordnete zum Nationalrat
und Landtag, und den ungarischen Bot­
schafter begrüßen.

LHStv. Soronics sagte in .seiner An­
sprache, daß das Zusammentreffen völ­
kischer, kultureller und religiöser Ver­
schiedenheiten die Stadt Oberwart prä­
gen. Dieses friedliche Zusammenleben
trotz der erwähnten Besonderheiten
kann der Besucher an jedem Mittwoch
in Oberwart miterleben. Abschließend
betonte Soronics, daß im Rückblick der
Geschichte der Aufstieg dieser Stadt
sichtbar wird.

ObwohlOberwart in der Vergangen­
heit urkundlich nachweisbare Sonder­
rechte genoß (1582 Kleinadel, 1841
Marktrecht, 1939 Stadterhebung), liegt
der Stolz von Oberwart aber in der
Gegenwart, betonte Landeshauptmann
Kery. Die friedliche Pluralität unseres
Landes sed geradezu in Oberwart zum
Markenzeichen dieser Stadt geworden.

Die Ehrengäste besichtigten nach dem
Festakt die neuen Einrichtungen der
Stadt, u. a. das Schwerpunktkranken­
haus, dessen Bau zügig voranschreitet.
Als erste Abteilung wird die Unfall­
abteilung 1979 in Betrieb gehen.

In Anwesenheit zahlreicher Ehren­
gäste wurde in Bad Tatzmannsdorf eine
Freizeitanlage, die von der Gemeinde
in zweijähriger Bauzeit mit einem Ko­
stenaufwand von 17 Millionen Schilling
errichtet wurde, von Landeshauptmann
Kery eröffnet. Bürgermeister Simon
hob in seiner Ansprache hervor, daß
Bad Tatzmannsdorf in den letzten Jah­
ren immer stärker auch von jüngeren
Menschen frequentiert wurde, die einen
"Kururlaub" verbrachten. Die Freizeit­
anlage, bestehend aus einem Freibad
(konstante W.assertemperatur 24 Grad),
einer Minigolfanlage, zwei Tennisplät­
zen, einer Sauna und einem Restau­
rant, hebe entschieden die "Urlaubs­
qualität" . Das Freizeitzentrum, das sich
harmonisch in die Erholungslandschaft
und die Naohbarschaft des Freilicht­
museums einfügt, wurde von Architekt
Matthias Szauer gepLant und ausgeführt.

Der Gewerbe- und Gemeindereferent
der burgenländischen Landesregierung,
Landesrat DDr. Rudolf Grohotolsky
verwies darauf, daß Bad Tatzmanns­
dorf von den 138 Gemeinden des Bur­
genlandes als einzige die Bezeichnung
"Bad" nach dem Heil- und Kurort­
gesetz zu führen berechtigt ist. Es ist
auch der burgenländische Fremdenvel­
kehrsort mit der höchsten Nächtigungs­
ziffer, und außerdem liegt Bad Tatz­
mannsdorf mit seinem Pro-Kopf-Ein­
kommen auf den vorderen Plätzen der
burgenländischen Gemeinden.

In Bad Tatzmannsdorf war im vel"-

Neues Schulzentrum in Rudersdorf
Das Schulzentrum in RudersdorI

ViTurde von Landeshauptmann Kery und
LHStv. Soronics in Anwesenhedt von
Landesrat DDr. Grohortolsky der Be­
stimmung übergeben. Mit einem Ko­
stenaufwand von rund 26 Millionen
Schilling wurde dieser Neubau errich­
tet und bildet mit der Vor-, Sonder­
und Volksschule und dem Polytechni­
schen Lehrgang ein richtiges Schul­
zentrum. Nach Begrüßungsworten von
Bürgermeister Johann Braun spielte
die Musikschule unter der Leitung von
Direktor Johann Weber auf. Der Chor
der Hauptschule und der Männerge­
sangverein Rudersdorf gaben gesanglich
ihr bestes. _Der Musdkverein Deutsch
Kaltenbrunn intonierte flotte Märsche.
Der Neubau beherbergt Lehrsäle, Ex­
perimentierräume und Werkzimmer so­
wie eine modern eingerichtete Schul­
küche mit Speiseraum, ein Konferenz­
zimmer, eine Bibliothek und die Di­
rektionskanzlei. Im Verbindungstrakt
zum alten Schulgebäude ist eine Zen­
tralgarderobe und eine große Mehr­
zweckhalle mit den dazugehörenden
Nebenräumen (mit Vorhalle und Arzt­
zimmer sowie Sanitäranlagen) unterge­
bracht. Aber auch die Außenanlagen mit
Jungbäumen und Sträuchern können

gangenen Jahr mit der Modernisierung
verschiedener Einrichtungen durch die
Kurbad AG. begonnen worden. Die
erste Ausbauetappeumfaßte, denUrn­
bau des Kurhotels zu einem First-Class­
Hotel und wurde mit Investitionen in
der Höhe von 17 Millionen Schilling ab'­
geschlossen. Die Übergabe des Hotels
erfolgte am 27. l,V[ai. Der Rohbau dea
Kurmittelhauses Wurde noch im Herbst
dieses Jahres fertiggestellt. Derzeit wird
auch an der Umgestaltung des Kur­
,restaurants gearbeitet. Bisher wurden
Aufträge in der' Gesamtsumme von 110
Millionen Schilling vergeben.'

Auf einem zwei Hektar großen Grund:'
stück, das zu einem Preis von 10 Schii.,.
ling pro Quadratmeter von. der Kurbad
TatzmannsdorfAG zur Verfügung ge­
stellt wurde, sind zwei Freibecken (25
mal 12 m) aus Nirosta, gefüllt mit
24gradigem Wasser, das auf den Dächern
der Umkleidekabinen und sanitären
Räumlichkeiten vorgewärmt wird, ein
Kinderplanschbecken, zwei Tennisplät­
ze, eine 18bahnige Kleingolfanlag~,

Tischtennistische, zweizellige Saunen
und Solarien entstanden. Darüber hin­
aus, so Kurdirektor äosef Höltzel,k,ön­
nen ,die Kurgäste Töpferkurse besuCJJ,en
und' dem einzigen Glasbläser .,des Bur::.
genlandes bei seiner Arbeit zusehen.
Die 1086 Einwohner zählende Gemeinde
hat 1481 Gästebetten und verzeichnete
im Vorjahr 280.000 Nächtigungen, was
E:..1n Plus von 4 Prozent gegenüber 1976
bedeutet.

sich sehen lassen. Außerdem wurden
Spielflächen und Parkplätze geschaffen.

Kleinwarasdorfer Kirche renoviert

Mit der Renovierung der röm.-lroth.
Pfarrkirche St. Anna in Kleinwaras­
dorf wurde im Jahre 1976 begonnen.
lVIit einem Kostenaufwand von rund
233.000 Schilling wurde der Kirchturm
restauriert. Die Arbeiten werden nach
denkmalpflegerischen Richtlinien im
Einvernehmen mit dem Bundesdenk­
malamt durchgeführt. Bisher beteiligten
sich die Bischöfliche Finanzkammer
und das Bundesministerium für Wissen­
schaft und Forschung an der Finanzie­
rung. Nunmehr stellt auch die Burgen-'
ländische Landesregierung für diese
Arbeiten einen Förderungsbeitrag in
der Höhe von 20.000 Sohilling zur Ver­
fügung.

Für die röm..,.kath. PfarrkircheStot­
zing, deren qualitätsvolle Inneneinrich­
tung restauriert werden soll, werden
15.000 Schilling zur Verfügung gestellt.
Für die Restaurierung von zwei Gold­
rahmen aus dem Barock in der röm.~

kath. Pfarrkirche Walbersdorf gewährte
die Burgenländische Landesregierung
eine Subvention in der Höhe von 54.000
Schilling.
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Neues Gemeindehaus mit Kinder­
garten in Frankenau

In Frankenau wurde das neue Ge­
meindehaus und ein neuer Kindergar­
ten in feierlicher Form der Bestimmung
übergeben. Bürgermeister Kröpft konnte
als Ehrengäste den Gemeindereferenten,
Landesrat DDr. Grohotolsky, Vertreter
der Kirche, die Lehrerschaft der Groß­
gem:eind~ und den Gemeinderat begrü­
ßen. Außerdem. eine große Anzahl von
Gemeindebürgern.

Nach einem Willkommensgruß der
Kinder des Kindergartens an die Eh­
rengäste gab Bürgermeister Kröpfl ei­
nen kurzen Rechenschaftsbericht und
betonte, daß der Bau insgesamt 2,5 Mil­
lionen Schilling gekostet hat.

In seiner Festrede betonte Landesrat
DDr. Grohotolsky, daß sich in den letz­
ten Jahrzehnten im Burgenland große
Veränderungen vollzogen haben, das
Antlitz der burgenländischen Gemein­
den sei viel freundlicher geworden. Die
Gemeinde Frankenau habe durch den
Bau des neuen Kindergartens für die
jüngsten Bürger eine echte Heimstatt
geschaffen, die den Kindern b~ssere

Bildungsmöglichkeiten schon im Vor­
schulalter ermöglichen wird und schon
im Kindergarten werden sich die K.lei­
nen jene Werte aneignen können, die
sie später benötigen. Abschließend
übergab Landesrat DDr. Grohotolsky ein
großes Paket von Spielsachen an die
Leitung des Kindergartens.

Der Bezirksfeuerwehrkommandant
von· Jennersdorf
Hermann Ganster gestorben

Nach schwerem Leiden ist der Be­
zirksfeuerwehrkommandant von Jen­
T,lersdorf,. Hermann Ganster, 69, ver­
'storben. Zur Beisetzung waren 860
'Feuerwehrmänner aus dem Burgenland
und der Steiermark sowie 65 Feuer­
wehrmänner aus Slowenien gekommen.
Groß war die Zahl der Vertreter des
öffentlichen und wirtschaftlichen Be­
reiches. Eine unübersehbare Menge gab
das letzte Geleit.

Landesrat Rudolf Grohotolsky, Lan­
desfeuerwehrkommandant Ladislaus
Widder und Bürgermeister Anton
Brückler nahmen in bewegten Worten
Abschied, die Persönlichkeit Hermann
Gansters würdigend. Hermann Ganstel'
war durch viele Jahre Gemeinderat und
Vizebürgermeister von Jennersdorf,
und war in einer Vielzahl von Vereinen
und Institutionen tätig. Die Einsegnung

nahmen Dechantpfarrer Gerger und
Pfarrer Seifner vor.

Auslaudsösterreichertreffen 1977
Vom 9. bis 12. September 1977 fand in

Feldkirchen, Vorarlberg, das jährlich
wiederkehrende Auslandsösterreicher­
treffen statt, verbunden mit der Tagung
des Weltbundes der Österreicher im
Ausland. Es war eine Jubiläumsveran­
staUung in Erinnerung an die vor 25
Jahren erfolgte Gründung des Welt­
bundes, welche in Vorarlberg stattge­
funden hatte. Die Bedeutung dieses Er­
eignisses wurde im besonderen durch
die Anwesenheit des Herrn Bundesprä­
sienten Dr. Kirchschläger unterstrichen.

In Arbeitsgesprächen wurde nch We­
gen gesucht, die Tätigkeit des Welt­
bundes, des Auslandsösterreicherwerkes
..md der Burgenländischen Gemeinschaft
zu koordinieren, um eine größere Wir­
kung zu erzielen. Prof, Waltel' Dujmo­
vits, der für die Burgenländische Ge­
meinschaft teilgenommen hatte, regte
an, sich verstärkt um die Rückwanderer
zu bemühen und an die Errichtung eines
Auslandsösterreicherzentrums zu den­
ken, wobei das Burgenland gute Vor­
aussetzungen böte. Er berichtete ferner
über die Jahresarbeit der Burgenländi­
sehen Gemeinschaft, die im Jahre 1977
den weiteren Ausbau der weltweiten
Organisation gewidmet und durch ein
verstärktes Bemühen um bestimmte
Zi.elgruppen, wie Jugendliche, Musik­
gruppen, Reisegruppen, Pensionisten
gekennzeichnet war.

Die Generalversammlung des Welt­
bundes wählte für die nächste Funk­
tionsperiode Dr. Carl DembLin (Deutsch­
land) zu ihrem Präsidenten.

~teirisches Weinland
Das südsteirische Weinland mit sei­

nen rebenbewachsenen Höhenzügen ist,
auch im ganzen gesehen, eine Land­
schaft, deren heitere Anmut sie zu
eiDer der interessantesten des gesamten
Alpenr:aumes macht. Von den Ausläu­
fern des 2144 Meter hohen Koralpen­
massives im Westen breitet sich dieser
Teil der Grünen Mark bis zu den Ebe­
nen der MUI'lauen im Osten aus.

Im großen europäischen Tourismus
ist das Gebiet um Leibnitz noch wenig
bekannt, was darauf zurückzuführen ist,
daß die Südsteiermark erst knapp vor
einem Jahrzehnt fremdenverkehrsmäßig
erschlossen wurde. Heute, in einer Zeit,
in der ruhi ge Ferienorte und neue Aus-

flugsziele immer mehr bevorzugt wer­
den, erfreut sich das Urlaubsgebiet um
Leibnitz von Jahr zu Jahr größerer
Beliebtheit. Die Hoteliere warten mit
neuen Betrieben auf, und moderne, lei­
stungsfähige Restaurants sowie unzäh­
lIge Ausflugsgaststätten und ländliche
Buschenschenken gibt es in allen Teä­
len dieses Bezirkes.

Neben der reizvollen Landschaft, de­
ren Höhepunkte im Raum der süds,tei­
rischen Weinstraße und im Sautal zu
finden sind, ü ben die kulinarischen
Spezialitäten dieses Gebietes eine be­
sondere Anziehungskraft auf den Besu­
cher aus. Weit über die Grenzen Öster­
reichs hinaus bekannt s!ind: Sulmtaler
Geflügel, verschiedene geräucherte
Fleisch- und Wurstsorten, das berühmte
südsteirische Tafelobst und sClhließlich
der köstliche südsteirische Wein, der in
südlich milder Sonne durchwegs auf
Steilhängen wächst.

Leibnitz und sein Gebiet besitzen auch
znhlreiche kulturelle Sehenswürdigkei­
ten, wie z. B. das Schloß Seggau bei
Leibnitz, das Mausoleum der Eggenber­
ger in Ehrenhausen, keltische und rö­
mische Ausgrabungen, großartige Kir­
chen und Schlös!ser und viele andere
Zeugen einer großen Vergangenheät.

Hochzeitsglocken läuten ...

Den Bund der Ehe schlossen Hl. Em­
merich Krammer, Stegersbach, und VI.
Herta Kern, Eisenhüttl 36 (Fedenberg).
Die Vermählten grüßen alle ihre Ver­
wandten und Freunde in den USA.



Novemher 1977 BURGENLANDISCHE GEMEINSCHAFr Seite 11

Ein lieber Gruß nach Amerika

Adolf Pomper, Neuberg, feierte im
Kreise seiner Familie seinen 70. Ge­
burtstag. (Adolf Pomper ist Mitglied
der BG. und war im Rahmen der BG.­
Re'isen zu Besuch in den USA.). Er
grüßt mit diesem Bild alle Verwandten
in Amerika.

Internationales Musikfest
im Burgenland

Die UniversHät von Iowa und die
Kulturabteilung beim Amt der Burgen­
ländischen Landesregierung führten ein
internationales Musikfest unter dem
Titel "Aufführungstechnik der Werke
Joseph Haydns" durch. Dieses interna­
tionale Mus~kfest hatte die Aufgabe,
musikwissenschaftliehe Randprobleme
aufzuarbeiten. In Oberwart, Kittsee,
Oberpullendorf, Neusiedl am See und
Eisenstadt wurden Konzerte gegeben.
Die Burgenländische Landesregierung
hat diese Veranstaltung mit einer Sub­
vention in der Höhe von 85.000 Schil­
ling gefördert.

Unser Rezept 'für die Hausfrau:
"Grammelsterz"

% kg Kartoffeln schälen und vierteln
und mit Wasser gerade bedeckt zu­
stellen. Salz und Kümmel dazugeben
und zugedeckt kernigweich kochen. In­
zwischen in einer trockenen Pfanne
20 dkg Weizenmehl leicht gelblich an­
rösten und über die kochenden Kar­
toffeln geben. Ohne umzurühren langsam
weiterkochen, bis das Mehl eine dick­
liche Decke bildet. Nun die Mehldecke

durchstechen und das überschüssige
Wasser abgießen. Dann die Kartoffeln
mit dem Mehl zu einer teigartigen
Masse verrühren. Nun in einer Pfanne
15 dkg Grammeln in etwas Schweine­
fett gelblich anlaufen lassen, den Sterz
darüber verteilen und unter öfterem
DurchschaufeIn und Zerkleinern im
Rohr ungefähr eine halbe Stunde aus­
dünsten. Dann den Grammelsterz auf
einer Platte anrichten und mit Roten""'
Rüben-Salat zu Tisch bringen.

Neue Leichenhallen in Jennersdorf,
Poppendorf und Limbach

Kürzlich wurden in Jennersdorf,
Poppendorf und Limbach die neuen
Leichenhallen feierlich geweiht und
ihrer Bestimmung übergeben. An. der
Feier in J ennersdorf und Poppendorf
nahmen Landesr<:ü DDr. Grohotolsky,
Bundesratsmitglied Medl, LAbg. Nikles
und, Bezirkshauptmann Hofrat Dr. Stif­
ter und in Limbach Landesrat DDr. Ru­
dolf Grohotolsky, NRAbg. Ing. Gradin­
ger, LAbg, Wurglics und Bezirkshaupt­
mann Hofrat Dr. Wayan neben weite­
ren Ehrengästen teil.

Nach der Weihe und der Segnung
durch die Ortsgeistlichkeit wurden in
den Ansprachen die Leistungen der Ge­
meinden bzw. Ortsteile besonders ge­
würdigt. Landesrat DDr. Grohotolsky
betonte, daß auch die Gemeinden des
südlichen Burgenlandes in vielen Be­
reichen nun den Anschluß an die Ent­
wicklung im Burgenland gefunden ha­
ben. Der gemeinsame Weg muß auch
in der Zukunft Fortsetzung finden.

Stinatz: Pfarrer Stubits
verabschiedet

Nach zehnjähriger Tätigkeit in Sti­
natz wurde Pfarrer Dr. Leo Stubits
nach Wulkaprodersdorf versetzt. Dr.
Stubits leistete nicht nur auf seelsorge­
rischem Gebiet, sondern auch als Grün­
dungsobmann des Verschönerungsver­
eines sowie mit seinem Buch "Stinatzer
Hochzeit" auf kulturellem Gebiet viel
für die Gemeinde.

Am 28. August verabschiedete sich
Dr. Stubits mit einem Festgottesdienst
von seiner Gemeinde. Am 30. August
wurde - ebenfalls mit einem Festgot­
tesdienst - der neue Pfarrer, J osef
Sabolek, von Dechant Alois Tonweber

"Das Burgenländische Kochbuch"

(alte Koch- und Backrezepte wie
zu Großmutters Zeiten)

Bestellungen über die BG.

Nachnahme-Zusendung ÖS 170,­
oder $ 11,- plus Postporto

. in sein Amt eingeführt. Der neue
Pfarrer wurde von Bürgermeister Fer­
dinand Grandits, dem Präses des Kir­
chenrates, Andreas Zsifkovits, und
Volksschuldirektor Rudolf Berlakovits
willkommen geheißen.

BEKANNTMACHUNG
Die Aufschließungsarbeiten begin­

nen jetzt. Sie können noch einIge
voll aufgeschlossene Bauparzellen
provisionsfDei in einer der schönsten
Gegenden des Burgenlandes in Stein­
berg bei Oberpullendorf erwerben.
Parzellengröße von 724 bis 1200 qm
zu einem Preis von S 200 pro qm.
Anfragen unter "Sonnriegel" bei
Annoncencentrum, A-1070 Wien,
Zieglergasse 17 oder 0222-935667.

Vor Drucklegung dieses Heftes kön­
nen wir noch das Ergebnis der burgen­
ländischen Landtagswaihlen vom 2: Ok­
tober 1977 berichten:
Österreichische Volkspartei (ÖVP
78.003 Stimmen 45,1 % 16 Mandate
Sozi,alistische Partei Östereichs (SPÖ)
89.742 Stimmen 51,91)/0 20 Mandate
Freiheitliche Partei Österreichs (FPÖ)

3.930 Stimmen 2,31)/0

Kommunistische Partei Österr. (KPÖ)
626 SUmmen 0,361)/0

Nationaldemokratische Partei
Östeneichs (NDP)

495 Stimmen 0,281)/0

Sterbefall in Fürstenfeld
Es starb im Alter von 76 Jahren nach

langem, schwerem Leiden der VDir.
i. R. Rudolf Reisner. Der Verstorbene
war bis 1938 im burgenländischen Schul­
dienst tätig, zuletzt in Grieselstein.
Nach dem Krieg übersiedelte er in die
Steiermark und war Volksschuldirektor
in Loipersbach. VDir. Rudolf Reisner
war Lange äcihre Mitglied der BG.-Sek­
tion Fürstenfeld.

10.000 Besucher bei
Steirischer Weinwoche

Die 8. Steirische Weinwoche mit dem
Leibnitzer Weindorf erfreute sich heuer
regen Zuspruchs, da nicht weniger als
10.000 Besucher gezählt wurden., Die 30
Aussteller und die vielen Standler, bei
denen es nahrhafte und gute Stärkun­
gen gegeben hatte, waren der einhelli­
gen Ansicht, daß Besuch und Umsatz
die Erwartungen weit übertroffen ha­
ben. Obwohl der Wein hektoliterweise
ausgeschenkt wurde, gab es keinerlei
Zwischenfälle, die das Fest beeinträch­
tigt hätten. Zur guten Stimmung trug
auch die Verlosung der Eintrittskarten
bei - viele AUA-Freiflüge, Urlaubsauf­
enthalte und selbstverständlich Weine
wurden verlost.



8e1OO12 BURGENLANDISCHE GEMEINSCHAFT November 1977

INFORM Oberwart 77

Die Inform-Oberwart, die zur ständigen Einrichtung ge­
wordene Ausstellung des grenznahen Südostraumes, hat sich
nicht nur als Messe des Burgenlandes etabliert, sondern zieht
in zunehmenden Maße auch wichtige Wirtschaftskräfte an­
derer Bundesländer und des benachbarten Auslandes an sich.

IDie diesjährige Ausstellung, die am 17. September eröffnet
wurde und bis 25. September zugängLich war, stand voll­
kommen im Zeichen des jüngst erschlossenen neuen Messe­
geländes. Die Stadtgemeinde Oberwart als Ttägerin der Ver­
anstaltung, hatte im Zuge der Grundstückzusammenlegung

am südlichen Stadtrand eine 68.000 qm große Fläche zur
Verfügung gestellt, die alle erforderlichen Einrichtungen der
Illform aufnahm.

Der vom Stadtzentrum leicht und rasch erreichbare Platz
wurde durch Asphaltierung, Errichtung einer Tl'Iansformato­
renstation, Verlegung von Wasserleitung, Kanal und Telefon
zeitgemäß aufgeschlossen, ein signifikantes Eingangstor mar­
kiert den nunmehrigen Standort der Inform.

In der ersten Ausbaustufe beträgt die Ausstellungsfläche
in vorläufig fünf Zelten an die 5000 qm, wozu noch ein
ausgedehntes Freigelände kommt. Der anschließende Ver­
gnügungspark umfaßt eine Fläche von 20.000 qm.

'Renovierung der Kirche St. Martin
Die wunderschöne aus dem 17. Jahr­

hundert stammende Pfarrkirche von
St. Martin an der Raiab wurde jetzt
mit Gesamtkosten von über 1 Million
Schilling innen und außen renoviert.
Für die Inneneinrichtung - hier wur­
den die barocken Figuren vergoldet
und gegen Holzwurmbefall geschützt
und die Orgel wurde renoviert - wur­
den 840.000 Schilling .aufgewendet ­
äußerlich erstmhlt der Turm in neuem
Glanz - er bekam ein neues Kupfer­
dach. Finanziert wurde die Renovie­
rung durch ein Sammelergebnis in der
Pfarre, durch das Bundesdenkmalamt
der Burgenländischen Landesregierung
und durch den Bischofshof.

der "Burgenländischen Gemeinschaft"

FREUDE SCHENKEN

zu jedem Anlaß!

Name und Anschrift des Bestellers: .

Überweisung auf das Kt. K 112 bei der Raiffeisenkasse Mogersdorf oder per

Name und Anschrift des Empfängers: .

Scheck. Scheck von ,.. Dollar beiliegend!

für Ihre Lieben in Österreich und auch in Amerika durch die Burgen­
ländische Gemeinschaft.

FÜR ANGEHÖRIGE IN öSTERREICH:
Blumenspenden:
je nach Wahl (bunter Frühlingsgruß, Nelkenstrauß, Sommerblumenstrauß,
Rosenstrauß) ab ÖS 180.- (rund $ 12.-)
Geschenkkorb:
mit Nahrungsmitteln, Süßwaren, Wein ab ÖS 500.- (rund $ 32.-)

+ 18 % Mehrwertsteuer

FUR ANGEHÖRIGE IN AMERIKA:

Geschenkkorb:
Blumenspenden:

ab $ 35.-
mit fruits, cookies, nuts ab
$ 25.-.
Mit Zustellung

Anmerkung: Sollte die Zustellung durch die Burgenländische Gemeinschaft
wegen des Fehlen<; eines Mitarbeiters oder durch andere Umstände nicht mög­
lich sein, sodaß der Auftrag nicht ausgeführt werden kann, bekommen Sie
Ihre Anzahlung zurück.

"Russisches Dorf" in
Bad Tatzmannsdorf

Das Freilichtmuseum in Bad Tatz­
mannsdorf, vor mehr als einem J ahr­
zehnt als letztes Zeugnis bodenständi­
gerBautätigkeit früherer Jahrhunderte
geschaffen, wird in nächster Zeit seine
Ruhe und Beschaulichkeit verlieren.
Das Freilichtmuseum wird nämlich für
Filmaufnahmen in ein russisches Dorf
verwandelt.
. Das aus annähernd 20 Wohn- und
Wirtschaftsgebäuden bestehende Muse­
um früherer burgenländischer Bau­
kunst dient als Drehort für eine drei­
zehnteilige Fernsehserie mit dem Titel
"Das Licht der Gerechten", die nach
einem Roman von Henry Troyat ent­
steht.

Im Auftrag des französischen Fern­
sehens drehen Georg Glass und sein
Co-Produzent Franz Antel verschiedene
Szenen dieses 60-Millionen-Schilling­
Projektes im Bad Tatzmannsdorfer
Freilichtmuseum, welches zu diesem
Zweck in ein russisches Dorf umge­
wandelt wurde.

Magister Luipersbeck von der Kur­
bad AG ist über den prominenten Be­
such sehr erfreut und will die Gelegen­
heit nützen, die Schauspieler Klausjür­
gen Wussow, Chantal Nobel, Fritz Mu­
liar, Terry Torday und Peter Neusser
von der Wirkung der Bad Tatzmanns­
dorfer Kurmittel zu überzeugen.

Kindergarten in Bocksdorf
Ganz Bocksdorf war auf den Beinen,

als der neue Kindergarten seiner Be­
stimmung übergeben werden konnte.
Pfarrer Erieh Iby nahm die Weihe vor.

Anlaß: Wunsch:

Bitte Glückwunschkarte beilegen!

Unterschrift
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II'IlIIftlll'lll'l'ft 1

Güssing
Hauptplatz 1, Telefon 03322-2421

WALTER BEßGE.R:

Diesem Heft lliegt für dte Bezalh­
Jiung des MJitJgliedsbeitDages der
BG. ein ErLagschßin hei. Sollten
Ste für das Jahr 1977 diesen
Beitrag' Ischon bezahlt ha:ben, so
verwenden S!1e !ddesen für den
Beitrag 1978 oder für einen all­
fäUigen RückstaJnd.

Die Vered.ns1eitJung der BG.

7400
Hauptplatz 8, Telefon 03352-448

Uhren und Schmuck sind Ge·
schenke von bleibendem Wert
und nirgends so günstig wie in

österreich

Ich halte daher eine besonders
schöne Auswahl an Diamantrln­
gen, Dukatenbroschen,goldeneo'
Armbändern, Manschettenknöp­
fen, Halsketten, Armbanduhren
(Omega, Eterna und Kuckuck!-

uhren für Sie bereit.

Besuchen Sie mich bitte wäh­
rend Ihres Aufenthaltes in der

alten Heimat!

Ihr Uhrmachermeister und
Juwelier

Ein ta'Ulsendjähriger Wehrraum
Taschenbuch, 85 Seiten, 8 Über­
sichts1ffiarten, .s 3!5,- (DM 5,-).
Obwohl ein reicher wissenschaft­
licher Anhang urnd die Über­
sichtskarten HJUJch hohe wissen­
,schaftLiche Anspruche erfüllen,
nest sd:ch diese Schrift wie ein
spaJ!lI1endes Sachbuch.

Zu bestellen bei: österreicm­
sche La'l1dJSma:nnschaJft, A 1070
Wien, Lli[)JdengJ8Jsse 42, T,elefon
02,22/93. (Bei MehraJbnahme
PreilSermäßiJgung.)

DAS SCHÖNSTE DORF:
ST. KATHREIN AM OFFENEGG

"Eine wahr:e Volksbewegung" nannte
Landeshauptmann-Stellvertreter Franz
VIegart, was sich in Sankt Kathrein
zur Feier des Tages eingefunden hatte.
Nach herzlichen Gruß- und Dankeswor­
ten von Bürgermeister Kar! Schweiger
erw!iderte Wegart mit einem Dank an
alle Bewohner, vor allem aber an jene
Frauen, denen dte hervorragend gelun­
gene Verschönerung des Ortes und da­
n1it auch der Gewinn des ersten Plat­
zes zuzuschreiben sed.. Man habe zwei
wertvolle Gedanken zur Verschönerung
der Heima,t verwirklicht: den der ak­
tiven Landschaftspflege und auch die
Erhaltung ed.nes erholsamen und schö­
nen Rahmens für Einheimische und
Gäste.

dernst eingerichteter Küche; 5200 qm
schöner Garten (Terrasse mit Liege­
wiese und Swimmingpool, eingezäunt),
Kaufpreis ca. 110.000 US-Dollar bzw.
nach Vereinbarung. Interessenten wol­
len sich an die Redaktion der BG.
wenden!

verkehrsort, Jahrelang nicht nur um das
Wohl seiner Gäste, sondern auch um
den Rang des ersten, bestgeschmückten
Marktes der Steiermark bemüht, hat es
endlich geschafft. Zu Recht betrachtet
man die alten, ehrwürdigen Holzhäu­
'ser die im weichen Licht der sinkenden
Sonne einen reizvollen Kontrast zu den
Blüten bilden, ,mit denen die Bewohner
des Ortes ihre Häuserfassaden ge­
schmückt haben. Bürgermeister An­
dreas Moser, der die Begrüßung vor­
nahm, erhielt dies von Landeshaupt­
mann-Stellvertreter Franz Wegart be­
stätigt: "Haus, das ist heute ein
Schmuckkästchen und wird es sicher
auch weiterhin bleiben."

Neuzeitiges Haus im Burgenland
(zwischen 'Bernstein und' Bad Tatz­
mannsdorf), bestehend aus 12 Wohnun­
gen, einger:ichtet, kann auch für eine
Pension verwendet werden (mit Ge­
werbeschein); jede Wohnung bestehend
aus Vorzimmer, WC, W,a,schraum,
vVohnzimmer, Schlafzimmer und mo-

1969, anläßlich des Erzherzog-Johann­
Jahres, wurde der Blumenschmuck­
wettbewerb erstmals durchgeführt, und
von der damals recht zögernden und
spärlichen Beteiligung der Steirer bis
zur diesjährigen Durchführung können
die Veranstalter auf eine ungeheure
Steigerung verweisen. In diesem Jahr
haben sdch rund 35.000 Steirer da,ran
betei.1igt, u. eben so viel Häuser, Gärten
und Balkone waren in den vergangenen

.Wochen zu bewerten. Zuletzt wurden
aus 3000 verbliebenen Teilnehmern
noch die Landessieger gekürt.

DIE SCHÖNSTE STADT: LEOBEN
Landeshauptmannstellvertreter Franz

Wegart, nicht nur als Fremdenverkehrs­
referent des Landes Steiermark, son­
dern auch privat mit Leib ,und Seele
der blumenreichen Heimat zugetan,
sieht die Led.stungen des Leobner Sta:dt­
gartenamtes als ganz besonders ver­
dienstvoll an: "Gerade in Leoben,
einer Stadt, die als Industriezone gilt,
ist es von besonderer Bedeutung, eine
S') gelungene Symbiose von rauchenden
Schloten und blühendem Leben erhal­
ten zu können."

Und so präsentiert sich Leoben nicht
nur als weithin bekannte Universitäts­
stadt, ,sondern auch als Lebensraum, in
dem außer den herrlichen Parks auch
jedes bepflanzbare Fleckchen Erde mit
Grün, leuchtenden Blumen und Zier­
sträuchern bestückt ist.

DER SCHÖNSTE MARKT:
HAUS IM ENNSTAL

Ein etablierter, expansiver FremdeI1-
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mit Möglichkeiten nach
S 1Iot ..;7;::JU..--

Tage Aufenthalt.
S ~ ..~~U ..-

Aufenthalt

KIR ,jeden Sonntag Uhr von Wien mit der
Oberägypten, Halbpension, Luxor,

E N, ab Wien jeden Sonntag und Donnerstag,
flugsmöglichkeiten nach Argolis, Pi und Kap Sounion
L N D N, jeden Montag und Samstag ab Wien,
flugsr:nöglichkeiten nach Windsor, Oxford, London bei Nacht,

L S oder M S 1..~~u,-
P R I S ab 10. November mit Linienflügen: jeden Donnerstag bis Sonntag, 3 Näch-
te, Frühstück, Transfer und Stadtrundfahrt S "mllo4~UU ..-

R , ab Wien Freitag oder Dienstag AUA, 3-4 Nächte
L S Hotel M ab S 1.:Jou.-

Verlangen Sie unseren Prospekt und geben Sie uns Ihre Wünsche bekannt.
Wir planen für Sie!

••
Unser Programm ist in Ausarbeitung. Wir würden uns freuen, wenn Sde uns Ihre FU.ugwünsche (Zeit,
Aufenthalt und Destination) jetzt schon bekanntgeben würden. Eline UJl1verbliO.1dLtche VoramneLdung gibt
uns die Möglichkeit, entsprechende Plätze auf den Mru$chinen 2'JU reservieren. Wir hoffen, IhJnen :im
nächsten Heft das Flugprogramm 1978 [lach Amerika schon offemeren ZlU können.

u. 50

5, 6 und 7 Wochen Aufenthalt. Verlangen Sde unsere näheren I[lf01:mationen.

Wenn Sie nach SüdafrjJka oder A'Ulstralien wollen, mfen Sde uns (kurtZaJIl
vorhandenen MögliJchkeiten bekannt. Unsere Telefonnummer: 0332!5 - 8218.
stets zu Ihren Diensten! B G. m R EI SEN

A-8382 Mogersdorf

wir geben lhnen we

nach Amerika:

zu
Flug Nr. 1 ab Wien am 22. 12. 1977 - ab New York am 7.1. 1978 öS 7.250,-
Flug Nr. 2 ab Wien am 26. 12. 1977 - ab New York am 2. J. 1978 öS '7.250,-

Nähere Informationen über BG-Reisen, A-8382 Mogersdorf 2. Buchung mindestens zwei
Monate vor Abflug!

28. Juni 1978 - ab Wien am 6. August 1978

1. Juli 1978 - ab Wien am 13. August 1978

8. Juli 1978 - ab Wien am 23. August 1978

14. Juli 1978 - ab Wien am 30. August 1978

ab New York

ab New York

ab New York

ab New York

Preise im nächsten Heft
Programmänderung vorbehalten!

Efgentamer, und Verleger: "BurgenZändische Gemeinschaf't" , Verein zur Pflege der Heimatverbundenheit
der Burgenländer in aUer Welt, Mogersdorf. Verantwortlicher Redakteur: Oberamtsrat JuZius Gmoser, Mogersdorf·
Drock: Han, Köck, A-8280 Fürstenfeld, WalZstraße 24, Ruf 03382/2465. (AV ISSN 0001-6228) Printed in Awtrta


